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Hans-Ulrich Wepfer bei der Preisübergabe durch Stadtammann Andreas Netzle.

«Prix Kreuzlingen»
Kreuzlingen Preis für Hans-Ulrich Wepfer

Zum dritten Mal verlieh die 
Stadt Kreuzlingen den «Prix 
Kreuzlingen» den Anerken-
nungspreis für geleistete 
Arbeit für die Stadt. 

«Das ist eine tolle Überraschung.» 
Hans-Ulrich Wepfer bedankte 
sich herzlich für die Auszeich-
nung. « Es ist für mich eine spe-
zielle Ehrung, da ich sie just am 
Vorabend meines 74. Geburtsta-
ges erhalte», so Wepfer. Die rund 
400 Besucher der Kreuzlinger 
Bundesfeier beim Schulhaus Ber-
negg spendeten dem dritten Trä-
ger des «Prix Kreuzlingen» gros-
sen Applaus. Aus den Händen des 
Stadtammanns durfte er die Tro-

phäe – eine hölzerne Skulptur der 
Künstlerin Heidi Lenz mit dem Na-
men «Durchblick» – entgegenneh-
men. «Mit dieser Auszeichnung 
will der Stadtrat den persönlichen 
Einsatz und das selbstlose Han-
deln für die Gemeinschaft und die 
Stadt würdigen», so Stadtammann 
Andreas Netzle. Die Laudatio für 
Wepfer hielt alt Stadtammann Jo-
sef Bieri. Er zählte die Verdienste 
Wepfers um das Seemuseum auf. 
Es sei schon dessen Idee gewesen, 
aus der alten Kornschütte im See-
burgpark ein Museum zu machen. 
1993 wurde es nach sechsjähriger 
Planungs- und Bauphase eröffnet. 
Bis Ende des letzten Jahres leitete 
Wepfer das Seemuseum. � hru

Aus der region

Das Leben ist ein Tanz
kreuzlingen swingt im Takt

Die Alte Badi in Kreuzlingen 
wird in der Sommerzeit 
jeweils am Sonntag Abend zur 
grossen Freiluft-Tanzfläche. 
Swing Musik von Elvis Presley, 
Louis Armstrong, Ella Fitzge-
rald & Co. begeistern Gäste 
und Tänzer gleichermassen. 

Kommenden Sonntag, 12. August 
findet von 18.00 bis 18.45 Uhr ein 
gratis Schnupperkurs in Lindy Hop 
für absolute Anfänger statt - der 
fröhliche Paartanz zur groovigen 
Swingmusik der 30 - 60er Jahre. 
Ein gemütlich-bewegter Ausklang 
zum Seenachtsfestsonntag ist ga-
rantiert.
Schwingende Hüften und fätzige 
Rhythmen, schnelle Füsse und 
coole Bewegungen - dazu strah-
lende Augen und sprühende Le-
bensenergie. So fühlt sich Lindy 
Hop an, so wird am kommenden 
Sonntag in der Alten Badi ein le-
bendiger Tanzabend stattfinden. 
Mit einem Gratis Schnupperkurs 
in Lindy Hop sowie Showeinlagen 
der Tanzgruppe bounz und vor al-
lem einer grossen Freiluft-Tanzflä-
che für alle Tanzbegeisterten wird 
Swing-Musik die Abendluft fül-
len. Dies ist der letzte einer gan-
zen Reihe von Events in der Alten 
Badi, welche der Verein Swingin-
novation in Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Tanzprofis bereits 
im dritten Jahr organisiert. Jeden 
Sommer werden an den Sonntag-
abenden in Restaurant Alti Badi 
besondere Tanzteppiche ausge-

legt, Musikanlagen aufgestellt und 
mit Tänzen von Charleston bis Jive 
animieren Tanzlehrerinnen und 
Tanzlehrer die zahlreichen Gäste. 
Anschliessend wird getanzt bis die 
Sohlen glühen und begeisterte Zu-
schauer, staunen über die Kreativi-
tät auf dem ausgerollten Parkett. 

Auch an der Jazzmeile dabei
Die Tänzerinnen und Tänzer wer-
den auch an der Jazzmeile mit von 
der Partie sein. Mit Auftritten und 
Schnupperkursen werden sie die 
Kreuzlingerinnen und Kreuzlinger 
zum mitschwofen animieren. Die 
langjährigen Lindy Hop Tänzer 
und bounz-Mitglieder freuen sich 
darauf die Gäste mit dem Swing-
Fieber anzustecken: Lindy Hop 
ist ein Paartanz der pure Lebens-
freuede demonstriert. Ab Herbst 
finden Kurse für Paare und Work-
shops auch für Einzelpersonen 
statt. � pd/hru
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Manuela Barbitta und Yannick Cannon: 
Das Leben ist ein Tanz.

Zweifacher Erfolg
Müllheim  Doppelter Erfolg für Thurgauer Raiffeisenbanken

Die Thurgauer Raiffeisenban-
ken dürfen im ersten Halbjahr 
2012 einen zweifachen Erfolg 
feiern: Zum einen das Errei-
chen der 100 000-er Grenze 
des Mitgliederbestandes und 
andererseits hat die Bilanz-
summe die 10 Milliarden 
Franken-Grenze überschritten.

«Der hohe Vertrauensbonus ver-
half uns an Marktanteil zu gewin-
nen und wir halten an unseren 
Grundwerten und Prinzipien fest», 
betonte Urs Schneider, Präsident 
des Kantonalverbands der Raiffei-
senbanken an der Medienorientie-
rung in Müllheim. Den Raiffeisen-
grundsätzen und -werten ist es laut 
Schneider letztlich zu verdanken, 
dass die Raiffeisenbanken Thurgau 
im Mai das 100 000. Mitglied auf-
nehmen und die Bilanzsumme von 
10 Milliarden Franken überschrit-
ten hat. 

Neue Ideen
Der Verbandspräsident wies aber 
auch darauf hin, dass auf nationa-
ler Ebene im Bankwesen Vieles in 
Bewegung und auch die Raiffeisen 
davon betroffen ist. «Mit dem Pro-
zess Raiffeisen Dialog 2012 wurde 
schweizweit ein einmaliger Prozess 
durchgeführt und verteilt auf zehn 
Tagen wurden im Beisein aller Ver-
tretungen der Thurgauer Raiffei-
senbanken relevante Themen  re-
flektiert und diskutiert, aber auch 
neue Ideen eingebracht», sagte 
Schneider. Er bezeichnete es als 
wichtig, dass gesamthaft 1200 Ver-
antwortungsträger der Basis die 
Zukunft mitgestalten. «Sie sind ein 
Garant dafür, dass Raiffeisen nicht 
von seinem Weg abweicht und in 
Arbeitsgruppen über Themen wie 
Werte, Vertrieb, Kommunikation 
und Märkte, Produktivität und 
Ausbildung weiterarbeitet».

Eigenheim immer noch Trend
Erfreut zeigt sich auch Ralph Kep-
per, Vorsitzender der Bankleitung 
und Vorstandsmitglied der Thur-
gauer Raiffeisenbanken, darü-
ber, dass die konsolidierte Bilanz-
summe der 19 Thurgauer Raiff-
eisenbanken sich auf über 10.1 
Milliarden Franken erhöht hat. 
Kepper macht deutlich, dass auch 
im ersten Halbjahr 2012 das solide 
Wachstum deutlich anhielt und 
die Zunahme der Bilanzsumme 
3.56 Prozent betrug. «Im Gegen-
satz zum letzten Jahr stiegen die 
Ausleihungen der Kundengelder 
fast im gleichen Masse, sodass die 
Eigenfinanzierung von 80.22 Pro-
zent auf 80.70 Prozent gesteigert 
werden konnte. Ein Grossteil der 
neuen Ausleihungen (+2.58 Pro-
zent) betrifft das selbst genutzte 
Wohneigentum und der Festhypo-
thekenanteil beträgt mittlerweile 
über 91 Prozent. Das Preisniveau 
hat sich laut Kepper grösstenteils 
stabilisiert, die mit Ausnahme von 
Vorzugslagen. Weiter stellt Kep-
per fest: «Angesichts der sehr tur-

bulenten und volatilen Aktien-
märkte verhalten sich die Anleger 
sehr zurückhaltend und viele Kun-
den haben wieder Termingelder so-
wie Sparkonten als Anlagemöglich-
keit entdeckt, «obschon die Ren-
diten bescheiden sind aber dafür 
sicher», betont Kepper. Mit 67.9 
Millionen Franken (+2.10 Prozent) 
Betriebsertrag sowie 56.80 Millio-
nen Franken (+3.10 Prozent) Er-
folg aus dem Zinsgeschäft konnten 
erneut Rekordmarken gesetzt wer-
den. Lediglich der Bruttogewinn 
nahm um 0.15 Millionen Franken 
(-0.50 Prozent) ab, während der 
Geschäftsaufwand um 3.80 Pro-
zent zunahm, was auf die Inbe-
triebnahme der neuen Geschäfts-
tellen in Müllheim und Weinfelden 
zurück zu führen ist. «Wir sind 
froh über den Zusammenschluss 
und mit knapp 8 000 Einwohnern 
verzeichnen wir eine Bilanzsumme 
von 512 Millionen Franken», fügte 
Walter Bächler, Verwaltungsprä-
sident der Raiffeisenbank Seerü-
cken hinzu. Er versicherte den Er-
halt des Genosschafts-Images. � wl
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Präsentierten die Raiffeisen-Erfolgszahlen: VRP Walter Bächler, Verbandspräsident 
Urs Schneider und Ralph Kepper, Vorsitzender der Bankleitung.

«Massvolles Bauen im Hard»
Weinfelden  Gemeindeparlament behandelt Initiative am 23.8.2012

Der Gemeinderat gelangt 
einstimmig zur Auffassung, 
dass die Initiative „Massvolles 
Bauen im Hard“ abzulehnen 
sei. In diesem Sinne wurde 
die Botschaft dem Gemein-
deparlament unterbreitet.

An der Sitzung des Weinfelder Ge-
meindeparlaments vom 23. August 
2012 wird das Geschäft Volksini-
tiative „Massvolles Bauen im Hard“ 
traktandiert. Das Bundesgesetz 
über die Raumplanung (RPG), dass 
eine Überprüfung und Anpassung 
von Nutzungsplänen – dazu gehört 
auch der Zonenplan – eine erheb-
liche Veränderung der Verhältnisse 
voraussetzt). Es ist zu bezweifeln, 
ob die Verhältnisse tatsächlich er-
heblich geändert haben. Ebenso 
bestehen Zweifel an der ortspla-
nerischen Recht- und Zweckmäs-
sigkeit der von den Initianten ver-
langten Zonenzuteilung. In diesen 
Punkten handelt es sich aber um 
eine Voraussetzung, die vom kan-
tonalen Amt für Raumplanung res-
pektive dem Departement für Bau 

und Umwelt des Kantons Thurgau 
vor einer allfälligen Genehmigung 
einer solchen Zonenplanänderung 
zu prüfen wäre. Die Planungsab-
sicht der Initianten kann jeden-
falls nicht zum Vorneherein als 
unrechtmässig bezeichnet werden. 
Der Gemeinderat kommt daher 
zum Schluss, die Initiative «Mass-
volles Bauen im Hard» sei inhalt-
lich als gültig zu erklären. Die Ini-
tiative verhindere aber eine haus-
hälterische Nutzung des Bodens. 
Damit werde ein wichtiges öffent-
liches Interesse verletzt.  Die Ini-
tiative verlangt eine Änderung des 
Zonenplans und damit eine Ände-

rung der gesetzlichen Randbedin-
gungen, wie sie für diese Grund-
stücke seit Jahrzehnten gelten und 
bislang auch nie bestritten waren. 
Selbst bei Annahme der Initiative 
wäre unsicher, ob die verlangte 
neue Zonierung genehmigt werden 
könne oder ob diese in einem Re-
kursverfahren nicht wieder aufge-
hoben würde – es liegen nämlich 
keine wesentlich geänderten Ver-
hältnisse und auch kein öffentli-
ches Interesse an der Zonenplan-
änderung vor. Der Gemeinderat 
gelangt aus diesen Gründen ein-
stimmig zur Auffassung, dass die 
Initiative abzulehnen sei. � hru
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